
b04 Kirchliche Vorgänge
Mıt einem stärkeren Zug ZU Realismus, ZUrFr Auseıin- Fıne ziemlich schwere Verpflichtung

andersetzung miıt den Lebensverhältnissen, w1ıe S1e sınd,
erhielt auch das selhbst in kirchlichen Diskussionsveranstal- Nıemand wiırd selbstverständlich wollen, das, W as

tungen der etzten Jahre w 1e selbstverständlich durch- 1ın Mönchengladbach VO einzelnen Referenten der Dıs-
brechende Anspruchsethos einen kräftigen Dämpfer. Wıe kutanten ausgesprochen oder 1n einzelnen Gruppen und
Gleichheit nıcht mehr als das alles regulıerende gesell- Veranstaltungen praktiziert wurde, se1i tür NSCIEC Jjetzige
schaftliche Ziel un: Gestaltungsprinzip erschien, ent- Sıtuation auch schon prägend. Und nıemand wırd Sanz
wickelte INnan insgesamt auch wieder mehr Sensibilität für siıcher se1n, ob solches nıcht auch be1 aller gleichzeitigen
dıe „Sozialpflichtigkeit“ der eigenen Freiheit. Hans Maıers Betonung der soz1alen Realisierung des geforderten lau-
Forderung nach einer neuverstandenen Freiheıit, „für die bensdienstes 1im Sınne des lang ersehnten Rückzugs auf die
die Hılfs- un Ergänzungspflicht des Menschen nıcht relig1öse Welt VO:  3 gestern mıißverstanden wurde. Auch
Gegenbild un Störung ISt, sondern zugehöriges Element besagt mehr Spontaneıtät 1mM religiösen Tun noch:
der Freiheit selbst“, blieb ıcht ohne Wiıderspruch. ber nıcht unbedingt einen Zuwachs relıg1öser Tiefe Es
Maıers eintfache Formel konnte ıcht gut widerlegt WOCI - annn se1n, daß vieles eintach Ausdrucksbedürfnis eines
den „Freiheıit als Emanzıpatıion 1St NUur möglıch, solange gewandelten Lebensgefühls ISt, das sıch eben deshalb BC-
er) Vorrat reicht. Sınd die Normen un Traditionen wandelt hat, weıl durch Dauerreflexion eintach n  u  ber-
erschöpft, VO  — denen INan sıch emanzipiert, fällt auch die fordert 1St. Auch siınd die Probleme, mıiıt denen WIr uns

Emanzıpatıon dahin.“ in den etzten Jahren herumgeschlagen haben, Von den
Fragen der institutionellen und intormellen Mıtverant-

Fın nıcht bıs ZUuUr Unkenntlichkeit durch Sozijalaktivis- wOortung in der Kiırche bis ZUuUr viel umtassenderen rage
11US un: Kirchenpolitik durchsetzter un: überwucherter nach dem zeitgerechteren Glaubensvollzug, der genügend
Glaube hatte wıeder eine Chance. Das sterile ezänk missionarısche raft hat, VvVon anderen verstanden
zwischen „konservatıv“ un: „progressiv“ beherrschte die werden, nıcht erledigt. Dıie Chance un Verpflichtung
Szene nıcht mehr. Das INAas von manchen als Rüchzug Aaus$ der Stunde lıegt ganz oftensichtlich darın, nıcht ZU Rück-
den Problemen gewertet worden se1n. meıne, War ZUS drängen oder sıch 1mM Strom der größeren uhe
in erster Linie aber doch eine Besinnung aut das, dahın treiben lassen, sondern diese Phase der es1in-
W as dem Christen un: der Kıiırche als konkreter Lebens- Nung ZU!r: Aufarbeitung nutfzen un dort MmMIt dem Sta-
gemeinschaft aufgegeben ISt. „Die Kirche“, formulierte chel löcken, Lebensenergien verkümmert sind. Viele

Waolter Kasper, „soll den Menschen dadurch nahe se1in, sınd klug geworden in der Kirche un Wwı1ssen NUnN, w1ıe WIr
daß s1e iıhre vielfältigen, leiblichen, seelischen un: soz1alen nıcht machen sollen un W1e nıcht weitergeht. Wıe
Nöte VOonNn ıhrer etzten Wurzel her, der Entfremdung VO:  a aber weitergeht un welchen Provıant WIr miıt auf den

Weg nehmen können, ob die ersten Zeichen einer wieder-Gott als dem Ursprung un: Ziel des Menschen, heilen
versucht“. Und InNnan hatte den Eindruck, asper se1l auch gefundenen Stabilität ftür eiınen Autbruch reichen, Wwıssen
verstanden worden, als seinen Zuhörern einschärtfte: WIr größtenteils nıcht. Die Verpflichtung, sich unauthör-
Das Aufregendste der Kirche sejen allemal noch ıhre liıch darüber Gedanken machen, damit WIr nıcht in der
Heılıgen SCWESCNH. Auch dies WAar Zeıtansage, vermutlich nächsten Wüste verdursten, erscheint mır ziemlich gra-

vierend. Seeberıne csehr notwendige.

Kirchliche organge

Besinnung, aber keine Kehrtwendung Im Weltkirchenra
Die Tagung des Zentralausschusses des „Genfer Stabes“ seıtens deutscher Lan- Evangelıums hın gebracht, richtiger
ORK 1n Berlin VO 11 bıs 18 ugust deskirchen, VOL allem der Evangelıka- ohl die notwendiıge Kursbereinigung
1974 (HK, September 1974, 497) hat len W1Ie der Orthodoxen Maı gegenüber MifSverständnissen einseıt1-
dank vielfältiger Opposıtion SCHCMN 1974, 278 un Julı 1974, 335), die SCr und unzureichender Kommunika-

erstrebte Kurskorrektur ZU Kern desdas (vermeintliıche) Programm des t10n. Das zeıigt sıch deutlich dem
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Beschluß„ das Antırassısmusprogramm, 1m weıteren Sınne politischen Ver Aant- einen langen Urlaub machen un iıhre
das 1969 aut der Tagung 1n Canter- wortung der Kirchen VO  $ jeher der Studien einstellen, damıt zunächst das
bury beschlossen worden War un: in ewegung „Life and Work“ eıgen WAar, bısher Gedachte un Erarbeitete den
diesem Jahre ausläuft, 1n modifizierter die als „Kırche und Gesellschaft“ Gemeinden ekannt gemacht wırd
Weise fortzusetzen, eın Beschluß, der der Organısatıon des Genter Sekreta- („Informations Catholiques nterna-

rats ortlebt 1948 autete das Gene-notwendiger WAafl, als die Fünfte tionales“, 15 74)
Vollversammlung 1m November 1975 ralthema der Gründungsversammlung
auf afrıkanıschem Boden in Naırobi 1n Amsterdam: 1e Unordnung der
Kenıa) stattfindet. Bemerkenswert Welt und CGottes Heıilsplan“. Dort Verbeugung vor den
ZU Verständnis dieses fast einmüti1- wurde der spater als unzureichend er- rthodoxen
SCH Beschlusses 1St die Gesamthaltung, kannte Begriff der „verantwortlichen
die seıtens der Genfer Führung den Gesellschaft“ epragt. ber die theo- Hatte Potter, der als zweıter sprach,
Tag gelegt wurde. logische Arbeit blieb 1M Grunde die seine Verteidigung VOTLT allem miıt
Die Hauptreferate VO  3 Thomas, Mıtte der „lebenden Tradı- Strukturmängeln un ungenügender
Vorsitzender des Gremiuums, VO  3 Phil- tıon  CC des ORK, zumal seıit dem WEe1- Kommunikation begründet, be-
ıDD Potter, Generalsekretär, un VO  3 ten Vatiıkanum, NUur verfügt Faıth an gt der „Laie Thomas, Ver-

Order miıt seinen Studienkommiss10-Lukas Vischer, Direktor VO  —- Faıth and antwortlıch tür ‚Kirche un Gesell-
Order (epd-Dokumentation Nr. 39 116e nıcht über ausreichende finanzıelle chaft“, die theologische Rechtterti-

Mittel, seine Arbeit weltweıt be-VO!] Z 74), hatten ıne geme1n- Sung Er stellte das Antırassısmuspro-
Samnme Tendenz: über das Berichtmäßige kannt machen, während sıch die INM in den größeren Rahmen eiıner
hınaus S1e ıneArt theologischer Massenmedien, „un dem Fın- Konzeption der Menschenrechte,
Apologetik die Adresse des Mos- Au{ wirtschaftlicher Interessengrup- die auch tür die Staaten des Ostblocks
kauer Patriarchen Pımen wıe des Gku- pen”, vorwıegend auf die sozialpoliti- verbindlıch seın musse, W as bisher miıt
meniıschen Patrıarchen Demuitrios VO  3 schen Ziele des ORK konzentriert Rücksicht aut die orthodoxen Kirchen
Konstantinopel, die seinerzeıt iıhre Be- haben, die aber 11UX einen bescheidenen nıcht verlangt wurde, einer der Banz
denken gedußert hatten, tast noch auf- Ausschnıtt der Gesamtarbeit arstel- schwachen Seiten des OR  A Thomas
ftallender die Adresse der Evangelı- len Es se1 ıne Ironıie, dafß die kritisıe- dankte den orthodoxen Theologen,
kalen, deren „Lausanner Verpflich- renden „reichen Kırchen“, die haupt- dafß gerade sS1e die rage nach dem Zu-
tung“ gelobt wurde (HK, Sep- sächlich die Hıltswerke un: Entwick- sammenhang 7zwiıischen der etzten gOtt-
tember 1974, 451) Von jeher WAar lungsdienste finanzıeren, sıch wenıger lichen Bestimmung des Menschen un
Pflicht der führenden Männer des Gen- die theologischen Studien küm- seınem konkreten Handeln für soz1ale
fer Stabes, alljährlich dem Zentralaus- MeEIN, Ja S1e Ö lgnorıeren. Potter Befreiung aufgeworfen haben „Die
chuß über iıhre Tätigkeit Rechenschaft arnte VOTLT einem „billıgen Okumenıis- Krise, die die christliche Kirche in einer

geben un bestimmte Studiendoku- MuUusSs  « un VOTLT theologischem „Escapıs- sıch wandelnden Welt durchlebt, 1St
als Orıientierung bzw als Fleifßs- mus“. Er forderte, da{ß künftig mehr keineswegs 1ın erstier Linıe ıne Krise

Miıttel für die Kommunikation bereıt-aufgaben zuzuleıten, damıt ıhr tat der ökumenischen Bewegung, sondern
tür das nächste Jahr genehmigt wiırd. gestellt werden. Auch se1l abwegıg, ıne tundamentale Krise, die alle theo-
Diıesmal Jag eın besonderer Anlaß für wenn Mitgliedskirchen sıch dem Gene- logischen Traditionen un: die
den Nachweis VOT, daß das General- ralsekretarıat gegenüber verhalten, als Gemeinschaft der Theologen ın der
sekretarıat aut dem richtigen Wege 1st, se1l ıne Art Regierung. Sıe se]en doch modernen Welt durchmachen. Mıt
weıl die kommende Vollversammlung in den Abteilungen integriert. 1le diesem Problem solle INa  =) sıch ZUEerst
des ORK einen uen Zentralausschuß Mitgliedskirchen tragen für den ORK auseinandersetzen un: die VO  —$ der
wählen un: dieser wıederum die leiten- Verantwortung. Wenn IN”d  3 den „Gen- Orthodoxie aufgeworfenen Fragen
den Männer 1M Generalsekretariat be- fer Stab“, der Ja 1Ur die Weıisungen des hören: nach der theologischen Anthro-
stätıgen oder N  — wählen mMu (grund- Zentralausschusses ausführt, derart 1SO- pologie, das Verlangen nach Theiosıis,
sätzliıch NUr für sechs Jahre) Die liere, lege INa  } ıhm ıne unerträglıche nach Sobornost un nach der Bedeu-
gENANNLTLEN Referenten haben ıhre Auf- Verantwortung auf Dıies musse gean- Lung der Tradıtion. Er WAarnfie NUr VOL

yabe mıiıt Geschick bewältigt, wenn dert werden, Wenn die nächste oll- einer Tendenz, sıch durch Lıturgıe,
auch bei Potter der Ärger über die versammlung die harten Proben be- Ontologie un: Eschatologie Flucht-
„reichen Kirchen“ durchkam. stehen soll ıcht alle Delegierten WESC oftenzuhalten. iıne Entgegenset-

sehen die Lösung der Probleme w1ıe ZUNg VO:  - „horizontaler“ un „vertl-
Potter VO:  a der Finanzıerung her Eın kaler“ Theologie lehnte ab, weıl
kongolesischer Delegierter meınte 1mM legıtımerweise beide NUur 1ın EinheitPotters Verteidigung
1mM Gespräch MIt Rene Beaupere OP, gebe. Seinen betonten Respekt VOL der

In seinem Rechenschaftsbericht machte nach der Vollversammlung sollten die Orthodoxie führte Lukas Vischer we1l1-
geltend, daß die Wahrnehmung einer Mitglieder des Generalsekretariats ter



06 Kirchliche Vorgänge
umzusetzen“. An einem Punkt aller-Er machte „dıe kritische Anfrage se1l- der Lobpreis Gottes un die Buße der

tens der orthodoxen Kirchen nach der Kirche“, deren Konzeption die wirk- dings gyab Potter nıcht nach dıe Ver-
ununterbrochenen Tradition“ ZU Samste Kritik eınes oberflächlich VelI- gabe VO  } Miıtteln AUS dem „Sonder-
Hauptthema se1ines Berichts, ohne standenen Programms ZUTr Bekämp- tonds“ musse 1m Vertrauen erfolgen,
SCI, da{fß diese Anfrage auch VO'  3 der fung des Rassısmus darstellt, stand in daß S$1e 1Ur für humanıtäre Zwecke
römisch-katholischen Kirche kommt, der Berichterstattung das verwendet werden;: ıne Kontrolle se1
Ww1e 1n dem Dokument der In- Rıngen die Fortsetzung des Antı- untragbar für die Empfänger. Hıer
ternationalen Theologenkommission rassısmusprogramms 1mM Vordergrund. sSetIzie der Widerspruch VO  3 deutscher
über die Apostolizıtät der Kirche (HK, Mıt Eitfer un: Schartsinn wurde nach- Seıite ein.
September 1974, 444) Zu den Schrei- gewlesen, dafß die Definitionen seit
ben der orthodoxen Patrıarchen Stel- Canterbury richtig { 01A8 Sıe werden

euitische edenkenJung nehmend, erklärte Vischer, die nıcht aufgegeben. Doch yab einıge
protestantischen Christen könnten die wichtige Klarstellungen, die sıch AUS bleiben
Aussagen VO!  3 der ununterbrochenen dem oben berichteten Zusammenhang
Tradition der Eınen Kıirche schwer der anzen Beratungen erklären. Es S1e wurden VOIN Rıchard AT Weizsäcker
mitvollziehen, s1e empfinden s$1e als wurde wiederholt, der Rassısmus se1 vorgebracht. Er anerkannte die „NEUC
Irritation. legte den Evange- ein Weltproblem und nıcht Nur ıne Phase des Umgangs miteinander“. ıne
lischen nahe, das Bekenntnis ZUr Ira- Sache afrıkaniıscher Befreiungsbewe- ungute Atmosphäre des Mifßtrauens
dition als „ein gewaltiges Bekenntnis SUuNsSsCHh Er gehöre in den Bereich der se1 überwunden worden, auch WEelnn

ZuUur TIreue Gottes“ verstehen, wäh- Menschenrechte und se1 eine spezifische noch Unsicherheiten bestehenbleiben.
rend das protestantische Betonen der Art ıhrer Mißachtung. Der umstriıttene Es werde weıter schwierig se1n, die VO:

Diskontinuität 1ne Unsicherheit VOI- „Sonderfonds“ se1 1Ur ıne symbolı- einer ungeheuren Dynamıik un: Re-
breite. Dennoch MUSsse der Bruch, der sche Geste, die die Soliıdarıität den formwilligkeit gekennzeichneten theo-
sıch 1mM Jahrhundert ereignete, ıcht Unterdrückten bezeugen oll Dazu logıschen un: ethischen Vorstellungen

MIt der Realıtät des Milieus 1ın dennotwendigerweıse als Bruch, könnte wurde erklärt, dafß die Kırchen nıemals
auch als Schritt der Erneuerung 1n der Gewaltanwendung rechtfertigen oder einzelnen Kirchen un: Regionen, SPC-
einen Tradition verstanden werden. unterstutzen. In Zukunft sollen noch ziell der Iten Welt, 1n Einklang
Wesentlicher tast seine Gedan- mehr gewaltfreıe Inıtıatıven gesucht bringen. Zugleich dürfe INa  - nıcht
ken, die Einheit der Kirche nıcht Nur werden. Neu ISt, daß INnan sıch nıcht übersehen, daß die Kirchenvertreter

der Spitze der Aın der Basıs LUr den Belangen der Unterdrückten der Dritten Welt in ıhrem Kampf
suchen, sondern auch auf regionaler zuwenden werde, das Programm musse Befreiung „eıne vollkommenere Soli-
Ebene, W1Ee die Allafriıkanische „seinem Wesen nach auch auf die (geist- darıtät erwarten, als S1e viele Kirchen
Kirchenkonterenz ın Lusaka begonnen lıche) Befreiung der Unterdrücker hın- bisher geben mochten“. Sıe wollen
habe oder w1ıe die „Leuenberger wirken, da sS$1e ın NS Zusammen- gerade kompromißlose politische Par-
Konkordie“ für Europa versuche. hang steht miıt der Befreiung der Unter- teinahme, diese aber sel nıcht möglich.
Seine Ausführungen ZU „hinkenden drückten“ Es wird also ıne Posıition Man könnte mMit gezielten, aber kon-
Verhältnis“ mMi1ıt der römisch-katholi- polıtischer Prophetie bezogen un: da- trolliıerten Projekten sehr 1e] mehr
schen Kiırche ZW ar verständnis- für humanıtäre Zwecke £Iu  3für gesorgt, da{ß das Programm nıcht
voll, aber auch recht gedämpft. Er wiıeder als revolutionäre Politik mıiß- Aus diesem rund taßten nach Beendi-
überließ die Einzelheiten dem oku- verstanden werden annn Lie Kritik gung der Tagung des Zentralausschus-
mMent „Gemeinsamer Ausschufß der wırd aufgenommen un: bemerkt, S1e SEs die Kırchen der einen Be-
römisch-katholischen Kiırche un des habe einen „Bewußtseinsprozeß ohne- schluß ZUr Fortführung des Antıirassıs-
ORK“, das dann auch ANSCNOMME: gleichen 1n Gang gesetzt”. Christen 1ın MUSPIOSTAaMINS. Sıe begrüßen darın die
wurde. Bereitschaft in den Beratungen desder aAaNZCH Welt sejen dabei, „1hr Ver-

häaltnıs Unterdrückern un: Unter- Zentralausschusses, die kritischen Eın-
Neudefinition des drückten prüfen“. Dıieser Proze(ß wände berücksichtigen. Leider habe
Antirassısmusprogramms solle weitergeführt werden, damıt die sıch der Zentralausschufß nıcht in der

Kiırchen „klarer un: 1n vollem Um:- Lage gesehen, einer dringenden Bıtte
Obwohl wichtigere Themen erortert fang erkennen, W as das Evangelıum bezüglıch Verwendung des „Sonder-
wurden, der Bericht VO:  $ Margaret für S1e un: ıhre Rolle 1in der Gesell- tonds“ entsprechen. SO werde sıch

die War weiterhin aktıv türMead über die ökumenische Konferenz schaft bedeutet“. Das Programm CI -

VO:  - Bukarest ZuUur rage des Überlebens mutige überall gewaltfreien Aktio- die Ziele des Antırassısmusprogramms
un: der Zusammenarbeit VO  3 Theo- 191481 un rute die Kırchen auf, „ihre einsetzen, da Rassısmus MIt dem christ-
logie un Wiıssenschaft, auch die VO  3 Verpflichtung gegenüber Jesus Chri- ıchen Glauben unvereinbar ISt. Doch

S1€e könnte den Gliedkirchen die Unter-David Jenkins vorgelegte Humanum- S phantasıevoll un: anspruchsvoll
Studie über „die Qual des Menschen, in Aktionen für soz1ale Gerechtigkeit stützung des Sonderfonds ıcht CEMPD-



b07Kirchliche orgänge
druck nıcht vermeıdet, dafß mıiıt ıhm VO der christlichen völlıg verschiedeneehlen, weıl nıcht klare Siıcherungen

eınes gewaltfreien Eıinsatzes gegeben auch ZuUur Anwendung VO Gewalt ei- Geisteshaltung unterstelle, dafß der
Mensch hoffnungslos VO  3 seinen In-sind. Daher „mussen WIr hıer weıter mutigt wiırd.“ Die se1 jedoch,

eigene Wege gehen“ (epd, 21 74) auch 1m Zusammenwirken MIt dem stinkten bestimmt sel un: dafß bei der
ORK, jeder ıhr möglichen humanı- menschlichen Vermehrung KriterienAllerdings wırd ausdrücklich bemerkt,

dafß sich die weder ein pOs1- taren Hılfe bereıit. Außerdem halte Ss1e anzuwenden selen, die 1n Wirklichkeit
für dringend geboten, da{fß „diıe in „nıcht weıt VO  3 jenen der Tierzucht-t1ves noch ein negatıves Urteil über

die Notwendigkeıt eiınes gewaltsamen der bisherigen Auseinandersetzung lehre“ entternt sejJen. Versöhnlicher
Kampfes bestimmte Formen der über das Programm ZUr Bekämpfung fiel ıne Sendung VO  3 Radio Vatikan
Unterdrückung anmaßen wolle „Wır des Rassısmus hervorgetretenen theo- August AUS Darın wurde —

meılınen aber, daß sıch Kirchen nıcht logischen Difterenzen der Gemein- gestanden, dafß das Bevölkerungs-
wachstum 1n verschiedenen Regionendiırekt oder ındıirekt gewaltsamem schaft der Kırchen 1im ORK willen

Handeln beteiligen oder dazu ermuti1- dringend der weıteren LELrörterung be- der Welt zrofß sel, da{f daraus sıch
SCNn dürten Deshalb sınd WIr nıcht dürten“. Posıitive Ansätze seıen dazu ergebende Probleme praktisch unlös-
bereit, einen Fonds unterstuützen, durch die Beschlüsse des Zentralaus- bar sej1en. Selbst WE genügend

Land un: Rohstofte ZUr Versorgungder 1n seınen Bestimmungen den Eın- schusses gegeben worden.
der Mehrheit der gegenwärtigen Be-
völkerung gebe, se1 doch oft Ca

möglich, die wachsende Nachfrage
nach Erziehung un BeschäftigungDer Vatikan und die Weltbevölkerungs- befriedigen. Zn solchen Fällen 1St eiıne

konferenz Verminderung der Rate des Bevölke-
rungswachstums ıne wahre Notwen-

Die VO  3 den Vereinten Natıiıonen ein- digkeit für das Allgemeinwohl.“ Diebleibenden Vorbehalte bezogen sıch,
berufene Weltbevölkerungskonferenz nachdem ıne VOT allem VO  3 den Ame- Regierungen „könnten und sollten“
in Bukarest VO bıs 30 August hat un solchen Umständen sicherlichrıkanern vertretene eın quantıtatıve
in vieler Hınsıcht einen nNner w  ten Sıcht des Bevölkerungsproblems elımı- eingreifen.
Weg eingeschlagen. Fragen der Gebur- nıert WAafl, vorwiegend auf die unkla- Geradezu programmatisch wirkte eın

Vorabend der Konferenz 1m „Os-tenkontrolle, Familienplanung un des ren Aussagen ZUr Abtreibung.
Bevölkerungswachstums traten 1mM Ver- servatore Romano“ (D72./D8 74) Veli-

auf der Konterenz ımmer mehr hınter öffentlichter Artikel des stellvertreten-
die Behandlung der Forderung nach Vatikanische Stellungé den vatıkanıschen Delegationsleiters

un Sekretärs des päpstlichen Ratesdurchgreifenden Wıirtschafts- und SO- nahmen vor der Konferenz
zialreformen, nach Konsumverzicht, CO Unum“, Henrı de Riedmatten

Seiner Ansıcht nach mMUsse dieUmyverteilung de Reichtümer un VeOeI- Dıie vatıkanısche Wochenzeitung „Os-
stärkter Entwicklungshilfe zurück. SErVAaitTOre della domenica“ machte Konferenz VO'  — Bukarest proklamıeren,
Der Vatikan hıelt auf der Konfterenz August 1M Hınblick autf die Kon- „dafß alle Menschen das echt haben,
unbeirrt seinen Kurs bei, der bereits ferenz klar, da{fi der Vatikan 1n Buka- den Reichtümern der Welt teilzu-
langfristig seit Oktober 1973 festgelegt rest die moralıschen Prinzıiıpjen und haben, deren noch nutzbares Potential
WAar (vgl Ma1ı 1974, Lehrsätze der Kırche Z Problem des gewaltıg zrofß Ist;: .  “ Diese These tauchte
Idie Linıie äßt siıch VO:]  3 dem und- Bevölkerungswachstums iın der Welt 1mM Verlaut der Konferenz be1 Diskus-

herausstellen wolle War se1 siıch dieschreiben des Staatssekretarıiats alle sionsbeiträgen der vatıkanıschen ele-
Biıschöfe über vorbereitende und be- Kirche sehr ohl der Probleme des gatıon ımmer wieder auf Auf nähere
gleitende Darstellungen 1mM „Osserva- Hungers, der Wohnungsnot, der (7@e- Rückfragen nach der Wirtschaftlichkeit
LOre Romano“ un: „UOsservatore della sundheitsfürsorge, der Arbeıtsplatz- dieses Potentials und der Bewältigung

der MIt seiner Nutzung verbundenendomenıca“ SOWI1e AÄußerungen des Pap- beschaffung und der Verknappung der
StTES Begınn und Ende der Konfe- Rohstoffe bewußt. Doch a ll dies könne Probleme allerdings konnten die 'omı1-
(A0VA bıs hın den Wortmeldungen nıcht ıne Verletzung des mETrSteH aller schen Vertreter keine Auskunft geben.
un Reden vatikanıscher Delegierter Rechte überhaupt“, nämlıch des Rechts Statt dessen verwıesen S1e darauf, dies
1n Bukarest verfolgen. In etzter KOon- auf Leben und autf Vermehrung des se1 Sache der Experten. Andererseıits
SCquCNZ schließlich die ele- Lebens rechtfertigen. Gewarnt wurde aber wurden Prognosen VO  — LExperten
gyatıon Roms dem verabschiedeten VO  — Ajener negatıven Geisteshaltung“, über die voraussıchtliche Entwicklung
„Weltbevölkerungsaktionsplan“ dıe die 1m Namen eines Fortschritts, der des Bevölkerungswachstums VO  $ der
Zustimmung, obwohl Änderungen VOI- 1n Wirklichkeit eın „Tfurchtbarer ück- gleichen Delegatıon als unwissenschaft-
S  3900801 worden Nn, die der In- schritt“ sel, die Unverantwortlichkeit lıch dargestellt und als Grundlage für
ention des Vatikans entsprachen. Dıie begünstige und propagıere. iıne solche heutige Aktionspläne abgelehnt.


